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KURZ NOTIERT

Bis kurz nach 23 Uhr am Donnerstag-
abend war die Sondernheimer Straße
zwischen Sondernheim und Germers-
heim wegen des Bahnunfalls gesperrt.
Ein 19-Jähriger aus dem Stadtgebiet
wurde Opfer eines selbstverschulde-
ten Zugunglücks (wir berichteten ges-
tern). Die Feuerwehr hatte gegen 20
Uhr, direkt nach dem Unfall, sofort die
Sondernheimer Straße gesperrt. Bun-
despolizei und Kriminalpolizei ermit-
telten. Mit sechs Fahrzeugen und 26
Personen war die Wehr im Einsatz und
leuchtete die Unglücksstelle aus. Die
13 Fahrgäste der Stadtbahn der Linie
S52, die von Karlsruhe in Richtung
Germersheim unterwegs waren,
mussten über eine Stunde in der Bahn
ausharren. Wehrleiter Thomas Nährig
und eine weiteres, geschultes Mitglied
sprachen mit den Fahrgästen über das
Erlebte bevor sie mit zwei Transpor-
tern der Feuerwehr zum Bahnhof ge-
fahren wurde. Sowohl die Familie des
19-Jährigen als auch ein Fahrgast wur-
den vom Kriseninterventionsteam des
DRK betreut. (wim)

Kreis GER: Stromausfall
in drei Dörfern
Zu einem dreiminütigen Stromausfall
kam es gestern um kurz vor 9 Uhr in
Teilen von Weingarten, Schwegen-
heim und Lustadt. Während der Repa-
raturarbeiten blieben weitere Teile
von Lustadt bis zu 27 Minuten unver-
sorgt. Ursache des Stromausfalls war
nach Mitteilung der Pfalzwerke ein
landwirtschaftliches Großfahrzeug,
das einen Holzmast der 20-Kilovolt-
Leitung beschädigt hatte. (rhp)

Germersheim: Straße
drei Stunden gesperrt

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Heute ist es nochmals
freundlich mit viel Sonne. Die Tempe-
raturen klettern auf 7 bis 10 Grad, nur
morgens ist leichter Frost möglich.
Morgen ist es neben heiteren Ab-
schnitten ab und zu schon wolkiger
aber noch meist trocken bei 7 Grad.
Ab Montag wird es unbeständig mit
neuen Regenfällen und nass-kalt mit
zum Teil kräftigen Windböen.
Gestern, 15.30 Uhr: wolkig, 7,4
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 55 Prozent;
Niederschläge am Donnerstag: kei-
ne;
Höchsttemperatur Do.: 8,1 Grad;
Tiefsttemperatur Do.: -1,9 Grad;
Luftdruck: 1006 hPa; steigend.
Quelle: Klimastation Hördt

WOCHEN-SPITZEN
FRÜHJAHRSDIÄT
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Fit, schlank
und gesund
Pferd möchte man sein. Manchmal
wenigstens. So wie die Gäule auf dem
Aktivhof in Hatzenbühl. Die bekom-
men ihr Futter genau dosiert, kein
Gramm zu viel, kein Gramm zu wenig.
Dafür sorgt ein Mikrochip im Hals-
band. Deshalb sind die Tiere fit,
schlank (für ihre Verhältnisse) und
gesund. Und genau darum geht es.
Statt lästiger Frühjahrsdiät und Kalo-
rienrechnerei einfach einen Mikro-
chip um den Hals gehängt wie bei den
Pferden – und schon gibt der Kühl-
schrank keine Kalorie mehr ’raus, als
der rundlich-übergewichtigen Ge-
stalt davor gut tut. Genauso funktio-
niert’s natürlich beim Schokolade-
Depot und dem Bierkistenverschluss
im Keller. Tja. Wer schön sein will
muss leiden. Aber zum Glück können
wir ja das Halsband abnehmen, die
Pferde nicht.

DIE BAHN KOMMT
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Gedankenspiele
um Millionen
Der Kreis habe, schreibt Beigeordne-
ter Dietmar Seefeldt (CDU) in einer
Reaktion auf die Wochen Spitzen
„Freie Fahrt, oder?“, nie behauptet,
dass kein Geld für eine Verlängerung
der S-Bahn bis Wörth da sei. Diese
Verlängerung fordert der Fahrgast-
verband „Pro Bahn“. Er, Seefeldt, habe
lediglich festgestellt, dass diese Ver-
längerung einen zweistelligen Millio-
nenbetrag kosten würde. Und die

Kommunen zusätzlich den Ausbau
der Bahnsteige bezahlen müssten.
Daraus Abstimmunsprobleme zwi-
schen (CDU-)Spitze der Kreisverwal-
tung und die beiden CDU-Abgeordne-
ten in Bund und Land zu konstruieren
sei nicht richtig. Die Abgeordneten
hatten nämlich zeitgleich auf neue
Zuschüsse des Bundes verwiesen,
und damit zumindest indirekt ange-
deutet, dass es eine Möglichkeit gibt,
den zweistelligen Millionenbetrag zu
stemmen. Die Fehlinterpretation
liegt also eindeutig auf Seiten der
RHEINPFALZ. Die ging nämlich davon
aus, dass ein bis über beide Ohren ver-
schuldeter Landkreis gar nicht erst
über einen zweistelligen Millionen-
betrag für zusätzliche S-Bahn-Züge
nachdenkt und auch die Räte der
kaum weniger klammen Kommunen
beim Gedanken an den Ausbau der
Bahnsteige nur müde abwinken. Aber
wenn’s mit den Zuschüssen nur ein
einstelliger Millionenbetrag wird?
Freie Fahrt, oder?

GEWERBESCHAU I
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Alles ist
am Ende im Eimer
Viele der Besucher der Rülzheimer
Leistungsschau hatten am Ende eins
gemeinsam – einen Eimer. Das Bril-
lenfachgeschäft Müller hatte diese
Idee und rote Eimer als Werbung ver-
teilt. In vielen Haushalten im Land-
kreis dürfte jetzt ein solcher stehen.
Meist waren es die Männer, die die
am Ende des Besuchs gut gefüllten Ei-
mer stolz trugen. Stellt sich nun die
Frage, ob die Herren der Schöpfung
wissen, was mit solch einem Putzei-
mer im Haushalt alles anzufangen

ist? Von weiblichen Begleitungen
war zu hören: „Ich weiß, wer nachher
noch das Bad putzt.“ Dabei hatten
sich die Männer schon geopfert und
den oft bis zum Rand gefüllten Eimer
getragen.

GEWERBESCHAU II
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Rote Eimer und
schwarze Politiker
Die roten Eimer der Rülzheimer Leis-
tungsschau waren gut sichtbare Farb-
tupfer, die Mann und Frau gut stan-
den, als sie die Rülzheimer Dampfnu-
del verließen. Von der RHEINPFALZ
ertappt wurden dabei auch vier
„schwarze“ Männer, die ihre rote Tro-
phäe aus der Halle schmuggeln woll-
ten. Ein Bundestags- und ein Land-
tagsabgeordneter sowie ein Kreisbei-
geordneter und ein Ortsbürgermeis-
ter aus dem Nachbardorf – alles An-
hänger der CDU – hatten die roten Ei-
mer in ihren Händen. Auf die Frage, ob
schwarz-rot die Vorwegnahme des
Wahlergebnisses am 13. März sei,
schüttelten alle vier ganz schnell und
heftigst die Köpfe. Keiner wollte sich
mit dem Gedanken einer großen Koa-
lition anfreunden – ob dabei die ge-
machten Erfahrungen in Berlin eine
Rolle spielen?

RHEINVORLAND
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Bauzaun weicht
Druck der Massen
Verärgert waren viele Germershei-
mer und Besucher in der Stadt, die am
Rhein spazieren gehen wollten und
dies durch die Baustelle zur Verschö-

nerung des Rheinvorlandes zwischen
den kleinen Industriehafen, der Gast-
stätte Unkenfunk und der Eisenbahn-
brücke nicht konnten. Ein Bauzaun
verhinderte den Durchgang zum
Rhein. Kurz nach dem Stellen dessel-
bigen haben Zeitgenossen deutlich
gemacht, dass sie sich das Recht auf
freien Zugang zu ihrem Fluss nicht
verwehren lassen und sind über den
Deich und einem alten Fußweg zur Ei-
senbahnbrücke gelaufen. Der Bau-
zaun am Widerlager der Brücke wur-
de einfach zur Seite gerückt. Jetzt ha-

ben Baufirma, Stadt und SGD wohl
dem Druck der Massen nachgegeben.
Denn seit Mittwochmorgen gibt es ei-
nen planierten Fußweg entlang der
Baustelle über eine Wiese zum Rhein.
Fußgänger können so wieder von der
Gaststätte Unkenfunk bis zum Was-
ser spazieren. Schön, dass sich je-
mand – wenn auch verspätet – Ge-
danken gemacht hat. Dem Druck der
Massen sei Dank.

Ein schönes Wochenende
Thomas Fehr und Ralf Wittenmeier

Zukunft der Sparkasse ist digital

Eine gesundes Wachstum kennzeich-
ne alle Geschäftsfelder der Sparkasse
Germersheim-Kandel im vergange-
nen Jahr. Das sagte Vorstandsvorsit-
zender Siegmar Müller am Donners-
tag als er den Geschäftsbericht für
2015 vorstellte. So sei die Bilanzsum-
me gegenüber 2014 um 38 Millionen
auf 1,722 Milliarden Euro erneut ge-
stiegen, Die Kundenkredite hätten
von 1,168 Milliarden auf 1,181 Milliar-
den Euro ebenfalls zugelegt. Um
Wachstum zu erzielen, müsse die
Sparkasse aber viele Neugeschäfte
abschließen. Das sei 2015 gelungen.
Die Darlehenszusagen seien mit 204
Millionen elf Prozent über dem Vor-
jahr gelegen; meist gehe es um Im-
mobilienfinanzierungen. Die Bank
selbst habe in ihre Geschäftsstellen
1,25 Millionen Euro investiert. Ange-
sichts der extrem niedrigen Zinsen
verlangten die Kunden nach langfris-
tigen Finanzierungsmöglichkeiten.

Im Anlagengeschäft sei es genau
anders herum. Die Kundeneinlagen
seien um 73 Millionen auf 1,423 Milli-
arden gestiegen. 53 Prozent davon
seien kurzfristige Sichteinlagen. Blei-
be das Zinsniveau, müsse man über
Gebühren für Einlagen nachdenken.
Infolge des zehnprozentigen Plus’ des
Deutschen Aktienindex’ (Dax) habe
sich das Wertpapiergeschäft der
Sparkasse 2015 gut entwickelt.

Die allgemein gute Wirtschaftslage
insbesondere im Kreis Germersheim
spiegle sich unter anderem darin wi-
der, dass die Sparkasse im Jahr 2015

KREIS GERMERSHEIM: Die Zahlen der Sparkasse Germersheim-Kandel haben im Geschäftsjahr 2015
erneut eine steigende Tendenz. Doch Sparkassenchef Siegmar Müller glaubt nicht, dass es so erfreulich
weitergeht. Die sich ändernden Kundenwünsche führen das Institut immer weiter in die digitale Welt.

15 Existenzgründungen finanziert
habe; 2014, so Müller, seien es acht
gewesen.

Das Kapital der beiden Sparkas-
senstiftungen sei 2015 um je 200.000
Euro auf je 1,8 Millionen erhöht wor-
den und soll dieses Jahr auf je zwei
Millionen steigen.

Zunehmend belastend hingegen
wirken sich laut Müller die Niedrig-
zinspolitik der Europäischen Zentral-

bank (EZB) aus, die zahlreichen Regu-
lierungen und die damit verbunde-
nen aufwendigen Dokumentationen,
etwa wegen des Geldwäschegesetzes
und des Datenschutzes. Deshalb bli-
cke er „nicht euphorisch, sondern ver-
halten optimistisch in die Zukunft“.
Angesichts der guten Ergebnisse in
der Vergangenheit könne das Institut
sich aus einer Position der Stärke her-
aus auf die Anforderungen der Zu-

kunft einstellen. Diese lägen insbe-
sondere in veränderten Kundenanfor-
derungen, Stichwort: digitale Welt.
So seien 2015 etwa 146.000 Euro in
die IT investiert worden. Für dieses
Jahr kündigte Müller die Einführung
des neuen Online-Banking-Systems
„pay direkt“ an und von „Giro go“.
Letzteres ermögliche es mit der Giro-
card oder einem aktuellen Smartpho-
ne in Läden zu bezahlen.

Als zukunftsträchtig im Hinblick
auf die alternde Gesellschaft stuft
Müller die Gründung einer Stifterge-
meinschaft für den Landkreis seitens
der Sparkasse ein. Diese habe einen
Grundstock von 100.000 Euro bereit-
gestellt. In der Stiftergemeinschaft
könnten sich juristische und Privat-
personen einbringen. Die Sparkasse
übernehme unentgeltlich die Ge-
schäftsführung und Betreuung. (gs)

Verkehrsforum: „Noch keine Gespräche mit dem Landrat“
Im Zuge der erneuten Vorstöße der
Initiative „Verkehrsforum“ und des
Fahrgastverbandes „Pro Bahn“ hin-
sichtlich eines vernünftigen Halb-
stundentaktes, gekoppelt mit einer
durchgehenden S-Bahn-Verbindung
Karlsruhe-Germersheim-Mann-
heim, gab es weder Gespräche mit
Landrat Fritz Brechtel (CDU), noch
fand hierzu ein ausführlicher Schrift-
verkehr statt.

Mit dieser Aussage nimmt Hans-Jür-
gen Burckhardt (Initiative Verkehrsfo-
rum Südpfalz) Stellung zum Artikel

KREIS GERMERSHEIM: Initiative für durchgehende S-Bahn-Verbindung kritisiert Karlsruher AVG – Einbindung des VRN gefordert
„Kreis: Konzept für Mehrverkehr liegt
vor“ (RHEINPFALZ vom 17. Februar
2016). Ausgangspunkt war eine erste
Veranstaltung am 22. Mai 2015 in Jock-
grim, an die Kreisbeigeordneten teil-
nahmen, die, wie es schien, dem Kon-
zept nicht abgeneigt gegenüberstan-
den. Dieses sollte auch im Kreistag prä-
sentiert werden, wozu sich Jäger bereit
erklärte.

Die Einladung blieb aber aus und es
gab keine weiteren Reaktionen, so
Burckhardt. Deshalb verwundere es
jetzt, aus der Presse zu erfahren, dass
der Kreis Jägers Konzept dem Zweck-

verband vorlegte, dieser es aber wegen
angeblich nötiger Anschaffungen für
zweistellige Millionenbeträge abge-
lehnt habe. Ohne eine fundiert begrün-
dete Ablehnung war es aber nicht
möglich dazu Stellung zu beziehen, so
Burckhardt. Dies sei besonders des-
halb bedauerlich, da Jäger von wesent-
lich geringeren Kosten ausgeht.

Nun liegt dem Kreis, wie die RHEIN-
PFALZ berichtet, ein anderes Konzept
für einen Mehrverkehr vor, das von der
AVG, der Betreiberin der Karlsruher
Stadtbahn, erarbeitet wurde, so Burck-
hardt. Und das, obwohl diese Ver-

kehrsgesellschaft wegen ihrer Unzu-
verlässigkeit bis heute nicht aus den
Schlagzeilen kommt. Es stellt sich auch
hier die Frage nach den Mehrkosten. So
ist es ein offenes Geheimnis, dass so-
wohl die Kosten der Anschaffung neu-
er Stadtbahn-Fahrzeuge als auch der
Fahrbetrieb über denen der Rhein-Ne-
ckar-S-Bahn liegen.

Das AVG-Konzept löst sicher nicht
die Umsteigeproblematik in Germers-
heim. Die mit öffentlichen Geldern an-
gelegten Park & Ride-Plätze zwischen
Wörth und Germersheim-Mitte wür-
den weiter verwaist bleiben, was den

Kommunen jetzt schon Unbehagen be-
reitet.

Wie man das Blatt auch dreht und
wendet, ein Mehrverkehr ist nur durch
Einbindung der Rhein-Neckar-S-Bahn
sinnvoll. „Dies scheinen auch die CDU-
Politiker Brandl und Gebhard sowie die
junge Union erkannt zu haben, und es
wäre zu einfach ihnen hierbei nur par-
teipolitische Wahlkampftaktik vorzu-
werfen“, so Burckhardt. Gespräche mit
der SPD stehen an. Er hofft, dass auch
mit den Verantwortlichen des Kreises
Germersheim in Kürze ein konstrukti-
ver Dialog zustande kommt. (rhp)
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Über eine Stunde harrten Fahr-
gäste in der Bahn aus. FOTO: VAN

Gehscht uff ... KARIKATUR: GEIGER

Das Bankgeschäft wird immer mobiler, so wie die Gesellschaft auch: Kunden, denen es nicht reicht, dass das Espres-
so-Mobil der Sparkasse (Foto) zu ihnen kommt oder die in keine Geschäftsstelle gehen wollen, können über ihr Tab-
let oder Smartphone die virtuelle Sparkassenfiliale besuchen, die immer weiter ausgebaut wird. ARCHIVFOTO: SPARKASSE

ZAHLEN & FAKTEN

• Bilanzsumme: 1,760 (2014: 1,720
Milliarden Euro)

• Kundenkredite: 1,181 (1,168 Mrd.)
• Kundeneinlagen: 1,423 (1,351 Mrd.)
• Betriebsergebnis in Prozent der

durchschnittlichen Bilanzsumme
(DBS): 1,02 (1,17)

• Betriebsergebnis: 4,5 (4,5 Mio.)
• Ausschüttung an Träger: ca.

767.000 Euro an Stadt und Kreis
Germersheim, Stadt Kandel (wenn
Verwaltungsrat am 4. März zu-
stimmt)

• 70.000 Kundenkonten, davon circa
5000 Geschäftskonten, 45 Prozent
der Konten werden online geführt

• 26 Geschäftsstellen im Kreis (26)
• Stiftungen, Sponsoring, Spenden:

663.000 (745.500 Euro); plus
450.000 Euro Zustiftungen.

• Mitarbeiter 31.12.2015: 410 (2014:
418), davon 10 Auszubildende. (gs)

Sparkassengeschäftsjahr 2015


